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	Für Sarah

	 

	Eine begnadete Lyrikerin in meinen Augen, die mich im Laufe der Jahre mit ihren Texten immer wieder inspiriert und berührt hat. 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Wo sich Gedanken und Gefühle in niedergeschriebene Worte ergießen, wachsen Blüten eines Lebens heran, die nur von der Person selbst in ihrer reinsten Form erzählbar sind. Ihre Schönheit sei zu bewundern, egal, welche Farbe und welchen Inhalt sie tragen. So, wie sie von den Lippen entgleiten, so prächtig und individuell haben sie ihren Platz in dieser Welt.

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Du wilde Blüte sei … 

	 

	Liebe.

	Hass.

	Neid.

	 Wut.

	Trauer. 

	Angst.

	Sehnsucht.

	Freude.

	Hoffnung.

	Stolz. 

	Und vieles mehr …

	 

	Du wilde Blüte sei … Leben!

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	
Du wilde Blüte sei

	 

	 

	Wild schlägt das Herz in der Brust, voller Aufregung lässt es sich kaum bändigen. Ein Cocktail der Gefühle hat es wieder mal erweckt, war es doch so lange ruhig geblieben. 

	   Frohlockend lädt es ein, einen zarten Blick zu wagen, auf jene Blüte, die es neu wachsen lässt. Nur eine Blüte wie viele vorher, mag man meinen – Irrtum. Die Vielfalt der Blüten ist auch dieses Mal wieder zu erkennen, nicht nur in seiner Farbigkeit.

	   Aus dem Schatten anderer Blüten wächst sie hervor, lächelt charmant, ihr Anblick verrät ihr kraftvolles Wesen, das dem Lebensquell entsprang. Wie ihre Brüder und Schwestern zeugt sie von purer Lebenskraft, will sich den Weg ins Licht bahnen und sich jedem Auge im Kleidergewand aufzeigen.

	   Aus welchem Tal mag sie wohl entsprungen sein? Was hat sie gezeugt? Wer hat sie geboren?

	   War es ein Spross der Liebe, so zärtlich und voller Kraft, mit purer Leidenschaft versehen? Oder war es der Schmerz, der sich durch die Sehnsucht einer verbotenen Liebe erstreckte oder gar die unglückliche Liebe, unerfüllt für die Ewigkeit?

	   Könnte es eine junge Saat des Hasses oder des Neids sein, deren Blüten mit Gift versehen sind? Ihr Anblick schön, ihre Haut gefährlich. Vielleicht auch ein Abbild der Wut, die mit dem Zorn verwandt ist, wobei sich auch Schmerz und Leid in dieser Familie angesiedelt sehen. 

	   Betrachtet man das Ganze mit scharfen Augen durch ein Kaleidoskop, erkennt man ein entscheidendes, großes Detail: dass der Familienstammbaum deutlich verzweigter ist, als es mit bloßem Auge wahrzunehmen ist. Hass und Neid gesellen sich ebenso dazu wie die Sonnenseiten Hoffnung, Liebe, Freude, Dankbarkeit und Begeisterung. Sie alle bilden nur einen Ast, von dem sich weitere Äste abzweigen. Eine große Ansammlung einer Familie, die ohneeinander nicht existieren könnte.

	   Oh, du wilde Blüte, sei das Leben in seiner ganzen Pracht. Zeige dich mit jeder Facette, so bunt, farbenfroh, hell und dunkel. Entfalte deine Schönheit, damit sie von jedem bewundert werden kann. Gib Licht und Schatten zugleich, Glätte und Dornen. Dein Kleid sei die Vollständigkeit des gesamten Lebens, die sich in seiner Form in dir erstreckt, zusammen mit deinen Brüdern und Schwestern.

	   Du wilde Blüte sei … Leben in voller Pracht.

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Inneres Kind

	 

	 

	Das kleine Kind in dir,

	kreischend und blind.

	Dem Geruch der Mutter folgend,

	verloren im Wind.

	 

	Stürmische Gezeiten auf hoher See,

	dem Kentern so nah.

	Im Inneren verankert,

	das Kind, das es einst war.

	 

	Wo der Weg auch hinführen mag,

	das Alter nur eine Zahl.

	Stehe es dir bei zu jeder Zeit,

	mit Rat und Tat.

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Kreislauf

	 

	 

	Ein Tag vergeht.

	Einer wie der andere.

	Immer im Kreis.

	Im ewigen Kreislauf.

	 

	Das Herz schlägt schwer.

	Es kennt die Wahrheit.

	Es schreit laut auf.

	Doch niemand hört es.

	 

	Jeder Schrei bleibt stumm.

	Die Gewissheit drängt.

	Das Wissen bestimmt den Moment.

	Die Gegenwart, und die Zukunft.

	 

	In weiter Ferne liegt die Befreiung.

	Zu weit entfernt, um sie zu ergreifen.

	Das Herz schreit.

	Doch es bleibt unerhört.

	 

	Bis der Tag gekommen ist.

	Ein Gebet als leiser Wunsch.

	Erhört und zum Handeln bereit.

	Lässt das Herz leichter werden.

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Sehnsucht

	 

	 

	Nur eine Elfe im glänzenden Seentaumel des Lichts.

	Aus den Tiefen des Moores sang sie ein Lied, 

	dessen Melodie den Zauber entfalten ließ.

	Der Zauber, so kraftvoll und mächtig, zeigt Wirkung.

	 

	Ein Lauschen ihrer Stimme,

	zwischen dem Schilf weilend,

	schwebt der Geist,

	nur für den Bruchteil einer Sekunde. 

	 

	Über dem Geschehen,

	so frei wie der Wind.

	Frei wie die Melodie,

	die in ihm wohnt. 

	 

	Erwärmt wird die zarte Sehnsucht, 

	die sonst so kalt das Herz umklammert.

	Nur eine Elfe im Licht am See,

	dessen Bild unverändert bleibt.

	 

	Würde ein Stein das Bildnis treffen,

	zersprenge es, wie in jeder Pfütze.

	All jene Gedanken in ihm versunken,

	werden sie zum Geheimnis.

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	 

	Von Galgen, Henkern und Verrätern

	 

	 

	Wieder sehe ich die Hörner aus den Köpfen ragen. 

	Aus Köpfen, die vermeintlich so vertraut sind.

	Ein Messer steckt tief in meinem Rücken.

	Ein stummer Schrei aus Schmerz, ertränkt in Blut.

	Ihr Lächeln stumm und hässlich.

	Nach außen unschuldig treu.
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